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09. Hein und Kilian.

Zwei Bauern, Hein und Kilian, die nachbarlich auf einen
Jahrmarkt stiegen, durchstrichen einen Wald. Hein ging voran.
Jetzt sah' er einen Sakk mit Geld im Grase liegen; er rafft
ihn gierig auf und stekkt ihn lächelnd ein. „Das war ein
schöner Fund, Herr Vetter Hein!" sprach Kilian, „der hilft
uns auf die Beine." — „ U n s sagt ihr? Wie versteht ihr
das? Das rechte Wort ist: euch!" — „Je nun, ich meine,
die Hälfte sei für mich." — „Ci Spaß! Der Fisch ist mein,
ich hab' ihn ja gefangen!" rief Hein. Der Vetter ließ die
Flügel hangen und schlich so stumm, als wär' er selbst ein
Fisch, dem reichen Manne nach, als schnell aus dem Gebüsch
ein Paar verweg'ne Räuber sprangen. Hein zitterte vor
Furcht: „Was fangen wir nun an? Wir sind verloren!" —
„Wir?" sprach Kilian. „Ihr irrt euch, lieber Spießgeselle!
Das rechte Wort ist: ihr!" — Husch! flog er in'ö Gehölz.
Hein konnte gar nicht von der Stelle; die Räuber fielen ihn
mit Säbeln ans den Pelz. „Geld oder Blut!" hieß cs. In
Todesangst versenket, gab er den Schatz und obenein sein
Kleid. — Wer, wenn das Glükk ihm lacht, an sich nur denket,
hat keinen Freund in Widerwärtigkeit.

100. ($tu Hausmittel.

Nimm die Geduld als Magd in's Haus; sie Hilst dir ein,
sie Hilst dir aus; doch hüt' dich, wenn sie herrschen will; sonst
steht die ganze Wirthschaft still. — Als Hausarzt nimm beu
Fleiß dir an; der ist der wahre Wundermann, der ohne Säst
wnb ohne Pillen durch seinen bloßere guten Willen aus Seel'
und Leib dir treiben kann die Dünste und die Grillen. Ich
habe gute Dienerschaft; die Knechte heißen: Selbstgeschafft
und Spätzubett und Aufbeizeit; die Mägde: Ord¬
nung, Reinlichkeit; Durft, Hunger, heißen Schenk und
Koch; hab' auch zwei Edelknaben noch, genannt: Gebet und
gut Gewissen, die, bis ich schlaf', mich wiegen müssen.


